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(57) Zusammenfassung: Vorrichtung zum Durchführen ei-
ner Distraktion und/oder einer Kompression von Wirbelkör-
pern bei einer, insbesondere minimalinvasiven, Wirbelsäu-
lenoperation, insbesondere mit einem ersten und einem
zweiten, insbesondere zumindest abschnittsweise hülsen-
förmigen, Verlängerungsteil mit einer jeweiligen Längsrich-
tung, welches jeweils an einem Knochenanker zwar lös-
bar jedoch starr und drehfest festlegbar ist, wobei die Kno-
chenanker jeweils in einen der zu behandelnden Wirbelkör-
per einzubringen oder bereits eingebracht sind, wobei ei-
ne Spreiz- oder Klemmeinrichtung vorgesehen ist, dadurch
gekennzeichnet, dass die Spreiz- oder Klemmeinrichtung
ein Grundteil mit einer Aufnahme zum lösbaren Festlegen
der Spreiz- oder Klemmeinrichtung an dem ersten Verlän-
gerungsteil aufweist und wobei die Spreiz- oder Klemmein-
richtung ein Spreiz- oder Klemmteil mit einem Anlageab-
schnitt aufweist, der zur spreizenden und/oder klemmen-
den Anlage an dem zweiten Verlängerungsteil ausgelegt
ist, wobei die Spreiz- oder Klemmeinrichtung eine Führung
aufweist, entlang derer das Spreiz- oder Klemmteil gegen-
über dem Grundteil verlagerbar ist, wobei die Spreiz- oder
Klemmeinrichtung ein Schraubgetriebe mit einer Antriebs-
welle aufweist, das zur relativen Verlagerung des Spreiz-
oder Klemmteils gegenüber dem Grundteil ausgelegt ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Vorrichtung zum
Durchführen einer Distraktion und/oder einer Kom-
pression von Wirbelkörpern bei einer, insbesonde-
re minimalinvasiven, Wirbelsäulenoperation, insbe-
sondere mit einem ersten und einem zweiten, insbe-
sondere zumindest abschnittsweise hülsenförmigen,
Verlängerungsteil mit einer jeweiligen Längsrichtung,
welches jeweils an einem Knochenanker zwar lös-
bar jedoch starr und drehfest festlegbar ist, wobei die
Knochenanker jeweils in einen der zu behandelnden
Wirbelkörper einzubringen oder bereits eingebracht
sind, wobei eine Spreiz- oder Klemmeinrichtung vor-
gesehen ist. Die vorgestellte Vorrichtung betrifft ein
chirurgisch mehrfach verwendbares Instrument. Zur
Wiederaufbereitung im Rahmen der Wiederverwen-
dung gehören Schritte der Vorreinigung, der spülen-
den Hauptreinigung, der Sterilisation und der Trock-
nung. Im Rahmen der Erfindung wird nicht näher auf
die einzelnen Arbeitsschritte eingegangen, vielmehr
wird der Begriff Wiederaufbereitung verwendet.

[0002] In der modernen Wirbelsäulenchirurgie, ins-
besondere der minimal invasiven Wirbelsäulenchirur-
gie, wo mit hülsenförmigen Verlängerungsteilen der
Knochenanker, mit sogenannten Extendern, gearbei-
tet wird, stellt sich häufig die Aufgabe, dass in der Re-
gel benachbarte Wirbelkörper voneinander weg (Dis-
traktion) oder aufeinander zu (Kompression) bewegt
werden müssen. Die neue Position kann dann über
Osteosynthesevorrichtungen mit Korrekturstäben fi-
xiert werden. Hierfür gibt es im Stand der Technik
teils aufwändig konstruierte Instrumente, welche die
beiden Verlängerungsteile, die mit den in die Wirbel-
körper eingebrachten Knochenankern starr verbun-
den sind, verstellbar zueinander verbinden. Die vor-
bekannten Vorrichtungen sind aufwändig herstellbar
und komplex bedienbar. Die US 2015/0066088 A1
und die US 2013/0289633 A1 zeigen Merkmale des
Oberbegriffs des Anspruchs 1.

[0003] Der vorliegenden Erfindung liegt daher die
Aufgabe zugrunde, eine Vorrichtung der eingangs
genannten Art zu schaffen, mit welcher während der
Distraktion oder Kompression zwar der Abstand der
Wirbelkörper zueinander verändert werden kann, ih-
re Orientierung oder Ausrichtung relativ zueinander
hingegen nicht oder zumindest nur geringfügig ver-
ändert wird, und die durch einen Chirurgen einfach
bedienbar ist.

[0004] Diese Aufgabe wird durch eine Vorrichtung
mit den Merkmalen des Anspruchs 1 gelöst. Eine der-
artige Vorrichtung zeichnet sich dadurch aus, dass
die Spreiz- oder Klemmeinrichtung ein Grundteil mit
einer Aufnahme zum lösbaren Festlegen der Spreiz-
oder Klemmeinrichtung an dem ersten Verlänge-
rungsteil aufweist und dass die Spreiz- oder Klemm-
einrichtung ein Spreiz- oder Klemmteil mit einem An-

lageabschnitt aufweist, der zur spreizenden und/oder
klemmenden Anlage an dem zweiten Verlängerungs-
teil ausgelegt ist, dass die Spreiz- oder Klemmein-
richtung eine Führung aufweist, entlang derer das
Spreiz- oder Klemmteil gegenüber dem Grundteil ver-
lagerbar ist, wobei die Spreiz- oder Klemmeinrich-
tung ein Schraubgetriebe mit einer Antriebswelle auf-
weist, das zur relativen Verlagerung des Spreiz- oder
Klemmteils gegenüber dem Grundteil ausgelegt ist.
Vorteilhafterweist ist die Führung stabförmig ausge-
bildet und als von der Antriebswelle verschiedenes
Teil ausgebildet. Weiterhin ist es vorteilhaft, wenn
die Aufnahme als Ringklammer ausgebildet ist und
derart ausgelegt ist, dass ein erstes hülsenförmiges
Verlängerungsteil in seiner Längsrichtung klemmend
darin aufgenommen werden kann. An der Aufnahme
ist vorteilhafterweise eine Klemmschraube mit einer
Flügelmutter angeordnet, wobei durch Anziehen der
Flügelmutter eine Klemmkraft von der Aufnahme auf
ein in der Aufnahme angeordnetes hülsenartiges Ver-
längerungsteil ausgeübt werden kann.

[0005] Eine erste vorteilhafte Weiterbildung der Vor-
richtung sieht vor, dass die Antriebswelle drehbar mit
dem Grundteil verbunden ist, wobei die Antriebswelle
eine Gewindespindel des Schraubgetriebes aufweist
und wobei das Spreiz- oder Klemmteil ein Mutternge-
winde des Schraubgetriebes aufweist. Als besonders
vorteilhaft hat es sich dabei erwiesen, wenn die Ge-
windespindel und das Mutterngewinde derart mitein-
ander korrespondieren, dass eine Rotation der An-
triebswelle um ihre Mittellängsachse in eine axiale
Verlagerung des Spreiz- oder Klemmteils gegenüber
dem Grundteil entlang der Führung umgesetzt wird.

[0006] Erfindungsgemäß ist ferner vorgesehen,
dass die Antriebswelle an ihrem dem Grundteil ab-
gewandten freien Ende einen ersten Drehmomentan-
triebsabschnitt aufweist und dass ein Winkelgetriebe
vorgesehen ist, das zum Antreiben der Antriebswelle
an einem dem freien Ende abgewandten zweiten En-
de ausgelegt ist. Der erste Drehmomentantriebsab-
schnitt ist dabei vorzugsweise koaxial zur Mittellängs-
achse der Antriebswelle angeordnet und kann als in-
nenliegender Drehmomentantriebsabschnitt, insbe-
sondere als Innensechskant, oder als außenliegen-
der Drehmomentantriebsabschnitt, insbesondere als
Drehgriff, ausgebildet sein. Somit kann die Antriebs-
welle einerseits mittels des ersten Drehmomentan-
triebsabschnitt koaxial zu ihrer Mittellängsachse ro-
tierend angetrieben werden, wobei durch das Vor-
sehen des Winkelgetriebes eine weitere Möglichkeit
des Antriebs geschaffen werden kann, mittels derer
ein Antreiben der Antriebswelle in einem zusätzlichen
Winkel gegenüber der Mittellängsachse der Antriebs-
welle möglich ist.

[0007] Weiterhin ist es vorteilhaft, wenn ein zwei-
ter Drehmomentantriebsabschnitt vorgesehen ist, der
am Grundteil angeordnet ist. Als besonders vorteil-
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haft hat es sich dabei erwiesen, wenn der zweite
Drehmomentantriebsabschnitt insbesondere als Au-
ßentorx ausgebildet ist. Vorteilhafterweise ist darüber
hinaus ein dritter Drehmomentantriebsabschnitt vor-
gesehen, der koaxial zum zweiten Drehmomentan-
triebsabschnitt angeordnet ist. Der zweite und/oder
der dritte Drehmomentantriebsabschnitt sind dabei
vorteilhafterweise zum Antreiben des Winkelgetrie-
bes ausgelegt. Somit kann die Antriebswelle mittelbar
durch Antreiben des ersten und/oder zweiten Dreh-
momentantriebsabschnitts in Rotation versetzt wer-
den.

[0008] Für eine besonders einfache Bedienung der
Spreiz- oder Klemmeinrichtung hat es sich als vor-
teilhaft erwiesen, wenn der zweite Drehmomentan-
triebsabschnitt orthogonal zum ersten Drehmomen-
tantriebabschnitt angeordnet ist. Somit hat es sich
als vorteilhaft erwiesen, wenn die Bauteile des Win-
kelgetriebes orthogonal zueinander angeordnet sind.
Da sich der erster Drehmomentantriebsabschnitt vor-
teilhafterweise in Richtung der Längsachse der An-
triebswelle erstreckt, ist es folglich bevorzugt, wenn
sich der zweite Drehmomentantriebsabschnitt ortho-
gonal zur Antriebswelle erstreckt.

[0009] Gemäß einer weiteren, besonders vorteilhaf-
ten Weiterbildung der Vorrichtung ist vorgesehen,
dass das Winkelgetriebe als Kegelgetriebe oder Kro-
nenradgetriebe ausgebildet ist. Dabei ist es denkbar,
dass das Winkelgetriebe als Zahnradgetriebe ausge-
bildet ist. Alternativ dazu ist es jedoch auch denkbar,
dass das Winkelgetriebe als Reibgetriebe ausgebil-
det ist.

[0010] Gemäß einer weiteren vorteilhaften Ausge-
staltung der Vorrichtung ist vorgesehen, dass die
Führung drehfest mit dem Grundteil verbunden ist.
Besonders bevorzugt ist es dabei, wenn die Führung
einstückig mit dem Grundteil verbunden ist.

[0011] Vorteilhafterweise ist die Antriebswelle paral-
lel zur Führung angeordnet, so dass eine Rotation der
Antriebswelle in eine axiale Bewegung des Spreiz-
oder Klemmteils entlang der Führung umgesetzt wer-
den kann.

[0012] Weiterhin ist es vorteilhaft, wenn im Grund-
teil eine erste Aufnahmebohrung für die Antriebswel-
le vorgesehen ist und wenn im Grundteil eine zwei-
te Aufnahmebohrung für die Führung vorgesehen ist.
Dabei ist es vorteilhaft, wenn das Mutterngewinde
des Schraubgetriebes, das mit dem Gewinde der Ge-
windespindel korrespondiert, in der ersten Aufnah-
mebohrung angeordnet ist.

[0013] Um eine Wiederaufbereitung der Vorrichtung
zu erleichtern hat es sich dabei als besonders vorteil-
haft erwiesen, wenn die Führung einen ersten Füh-
rungsabschnitt mit einem ersten Führungsdurchmes-

ser aufweist und wenn die Führung an ihrem frei-
en Ende einen zweiten Führungsabschnitt mit einem
zweiten Führungsdurchmesser aufweist, der kleiner
ist als der erste Führungsdurchmesser. Um eine
möglichst gute Führung des Spreiz- oder Klemmteils
ermöglichen zu können, hat es sich als vorteilhaft er-
wiesen, wenn der erste Führungsdurchmesser nur
geringfügig kleiner ausgebildet ist als ein Bohrungs-
durchmesser der zweiten Aufnahmebohrung.

[0014] Um eine Wiederaufbereitung der Vorrichtung
zusätzlich zu erleichtern hat es sich weiterhin als
vorteilhaft erwiesen, wenn die Führung im Bereich
des ersten Führungsabschnitts wenigstens eine, vor-
zugsweise drei Abflachungen aufweist, die orthogo-
nal zueinander angeordnet sind. Des Weiteren er-
leichtern die Abflachungen die Lesbarkeit einer dort
aufgebrachten Beschriftung. Besonders bevorzugt
ist es dabei, wenn der erste Führungsabschnitt im
Bereich der Abflachungen dennoch im Querschnitt
kreisringabschnittsförmige Gleitabschnitte aufweist,
die am Umfang der Führung zwischen den Abfla-
chungen angeordnet sind. Somit kann einerseits ei-
ne möglichst gute Führung bzw. ein gutes Gleiten
der Führung in der zweiten Aufnahmebohrung des
Spreiz- oder Klemmteils gewährleistet werden, wobei
andererseits Verschmutzungen durch bspw. men-
schliches Knochen- oder Gewebematerial einfach
ausgespült werden können.

[0015] Um auch eine Wiederaufbereitung der Vor-
richtung im Bereich der Antriebswelle erleichtern zu
können, insbesondere um eine Wiederaufbereitung
der Gewindespindel erleichtern zu können, hat es
sich als vorteilhaft erwiesen, wenn die Antriebswel-
le einen ersten Antriebsabschnitt aufweist, in dem
die Gewindespindel angeordnet ist, die einen Gewin-
despindeldurchmesser aufweist, und wobei die An-
triebswelle im Bereich des freien Endes einen zwei-
ten Antriebsabschnitt mit einem Antriebswellendurch-
messer aufweist, der kleiner ist als der Gewinde-
spindeldurchmesser. Vorteilhafterweise weisen der
zweite Führungsabschnitt und der zweite Antriebs-
abschnitt dabei eine Länge auf, die derart ausgelegt
ist, dass das Spreiz- oder Klemmteil vollständig vom
ersten Führungsabschnitt bzw. vom ersten Antriebs-
abschnitt heruntergeschoben werden kann, so dass
Verschmutzungen aus der ersten und zweiten Auf-
nahmebohrung entfernt werden können, wenn das
Spreiz- oder Klemmteil auf den zweiten Führungsab-
schnitt bzw. den zweiten Antriebsabschnitt herunter-
geschoben sind.

[0016] Besonders vorteilhaft ist es dabei, wenn der
erste Führungsabschnitt und der erste Antriebsab-
schnitt in etwa dieselbe Länge aufweisen und wenn
der zweite Führungsabschnitt und der zweite An-
triebsabschnitt in etwa dieselbe Länge aufweisen.
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[0017] Zur drehbaren Verbindung der Antriebswel-
le mit dem Grundteil kann vorgesehen sein, dass im
Grundteil ein Lagerabschnitt vorgesehen ist, der zur
drehbaren Lagerung der Antriebswelle ausgelegt ist.

[0018] Um ein zweites hülsenförmiges Verlänge-
rungsteil manipulieren zu können, hat es sich als
vorteilhaft erwiesen, wenn der Anlageabschnitt ei-
nen Klemmabschnitt aufweist, der dem Grundteil zu-
gewandt ist, und wenn der Anlageabschnitt einen
Spreizabschnitt aufweist, der dem Grundteil abge-
wandt ist. Besonders bevorzugt ist es dabei, wenn
der Klemmabschnitt und der Spreizabschnitt zur ins-
besondere vollflächigen Anlage an einem hülsen-
förmigen Verlängerungsteil ausgelegt sind. Da die
hülsenförmigen Verlängerungsteile zumindest ab-
schnittsweise kreiszylindrisch ausgebildet sein kön-
nen, ist es vorteilhaft, wenn der Anlageabschnitt bei
Blick in Längsrichtung der Verlängerungsteile ab-
schnittsweise doppelkonkav ausgebildet ist. Dabei
ist die Oberfläche des in Längsrichtung gesehen
konkav ausgebildeten Spreiz- oder Klemmabschnitts
vorzugsweise in sich nochmals konvex gewölbt, so
dass ein jeweiliges, am Spreiz- oder Klemmabschnitt
zur Anlage kommendes hülsenförmiges Verlänge-
rungsteil, das insbesondere zylindrisch ausgebildet
ist, nicht plan am Spreiz- oder Klemmabschnitt zur
Anlage kommt. Vielmehr erfolgt beim Verschränken/
Neigen der hülsenförmigen Verlängerungsteile eine
Art Abgleiten auf der in sich konvex gewölbten Ober-
fläche des konkaven Spreiz- oder Klemmabschnitts,
so dass eine Art Sattelgelenk bereitgestellt werden
kann.

[0019] Weitere Einzelheiten und vorteilhafte Weiter-
bildungen sind der nachfolgenden Beschreibung zu
entnehmen, anhand derer eine Ausführungsform der
Erfindung näher beschrieben und erläutert ist.

[0020] Es zeigen:

[0021] Fig. 1 eine Schrägansicht einer erfindungs-
gemäßen Vorrichtung;

[0022] Fig. 2 eine Schrägansicht einer Spreiz- oder
Klemmeinrichtung der erfindungsgemäßen Vorrich-
tung gemäß Fig. 1;

[0023] Fig. 3 eine Schrägansicht der Spreiz- oder
Klemmeinrichtung gemäß Fig. 2 in einer Lage zur
Wiederaufbereitung;

[0024] Fig. 4 eine teilweise Explosionsdarstellung
der Spreiz- oder Klemmeinrichtung gemäß der Fig. 2
und Fig. 3;

[0025] Fig. 5 eine erste Detailansicht der Spreiz-
oder Klemmeinrichtung gemäß der Fig. 2 bis Fig. 4;
und

[0026] Fig. 6 eine zweite Detailansicht der Spreiz-
oder Klemmeinrichtung gemäß der Fig. 2 bis Fig. 4.

[0027] Fig. 1 zeigt eine erfindungsgemäße Vorrich-
tung 10 zum Durchführen einer Distraktion und/oder
einer Kompression von Wirbelkörpern bei einer mini-
malinvasiven Wirbelsäulenoperation. Die Vorrichtung
10 weist ein erstes und ein zweites zumindest ab-
schnittsweise hülsenförmiges Verlängerungsteil 12,
14 mit einer jeweiligen Längsrichtung auf. Die hül-
senförmigen Verlängerungsteile 12, 14 sind jeweils
an einem in den Figuren nicht gezeigten Knochenan-
ker zwar lösbar, jedoch drehfest festlegbar, wobei die
Knochenanker jeweils in einen der zu behandelnden
Wirbelkörper einzubringen oder bereits eingebracht
sind. Darüber hinaus weist die Vorrichtung 10 zwei
Spreiz- oder Klemmeinrichtungen 16 auf, wobei in
den Fig. 2 bis Fig. 6 eine Spreiz- oder Klemmvorrich-
tung in Alleindarstellung gezeigt ist, wobei Fig. 2 ei-
ne Schrägansicht der Spreiz- oder Klemmeinrichtung
16 zeigt, wobei Fig. 3 eine Schrägansicht der Spreiz-
oder Klemmeinrichtung 16 in einer Spüllage zeigt und
wobei Fig. 4 eine teilweise Explosionsdarstellung der
Spreiz- oder Klemmeinrichtung 16 zeigt, wobei die
Spreiz- oder Klemmeinrichtung 16 für die Wiederauf-
bereitung so zerlegt werden sollte, wie in Fig. 4 dar-
gestellt. In den Fig. 5 und Fig. 6 sind jeweils Detail-
ansichten der Spreiz- oder Klemmeinrichtung 16 ge-
zeigt.

[0028] Wie sich aus den Fig. 1 bis Fig. 6 ergibt, weist
die Spreiz- oder Klemmeinrichtung 16 ein Grundteil
18 mit einer Aufnahme 20 zum lösbaren Festlegen
der Spreiz- oder Klemmeinrichtung an dem ersten
Verlängerungsteil 12 auf. Ferner weist die Spreiz-
oder Klemmeinrichtung 16 ein Spreiz- oder Klemmteil
22 mit einem Anlageabschnitt 24 auf, der zur sprei-
zenden und/oder klemmenden Anlage an dem zwei-
ten Verlängerungsteil 14 ausgelegt ist.

[0029] Die Spreiz- oder Klemmeinrichtung 16 weist
darüber hinaus eine Führung 26, entlang derer das
Spreiz- oder Klemmteil 22 gegenüber dem Grund-
teil 18 verlagerbar ist. Zudem weist die Spreiz- oder
Klemmeinrichtung 16 ein Schraubgetriebe 28 (vgl.
Fig. 2) mit einer Antriebswelle 30 auf, das zur relati-
ven Verlagerung des Spreiz- oder Klemmteils 22 ge-
genüber dem Grundteil 18 ausgelegt ist.

[0030] Die Antriebswelle 30 ist drehbar mit dem
Grundteil 18 verbunden und weist eine Gewindes-
pindel 32 des Schraubgetriebes 28 auf. Ferner weist
das Spreiz- oder Klemmteil 22 ein in den Figuren
nicht gezeigtes Mutterngewinde des Schraubgetrie-
bes 28 auf. Dabei korrespondieren das Gewinde 34
der Gewindespindel 32 bzw. die Gewindespindel 32
selbst derart mit dem Mutterngewinde des Spreiz-
oder Klemmteils 22, dass eine Rotation der Antriebs-
welle 30 in eine axiale Verlagerung des Spreiz- oder
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Klemmteils 22 gegenüber dem Grundteil 18 entlang
der Führung 26 umgesetzt wird.

[0031] Zur drehbaren Verbindung der Antriebswelle
30 mit dem Grundteil 18 ist im Grundteil 18 ein La-
gerabschnitt 35 (vgl. Fig. 6) vorgesehen ist, der zur
drehbaren Lagerung der Antriebswelle 30 ausgelegt
ist.

[0032] Die Führung 26 ist stabförmig und als von der
Antriebswelle 30 verschiedenes Teil ausgebildet. Die
Führung 26 ist drehfest, insbesondere einstückig, mit
dem Grundteil 18 verbunden und die Antriebswelle
30 ist parallel zur Führung 26 angeordnet, so dass
eine Rotation der Antriebswelle 30 in eine axiale Be-
wegung des Spreiz- oder Klemmteils 22 entlang der
Führung 26 umgesetzt werden kann.

[0033] Im Spreiz- oder Klemmteil 22 sind eine ers-
te Aufnahmebohrung 36 für die Antriebswelle 30
und eine zweite Aufnahmebohrung 38 für die Füh-
rung 26 vorgesehen, wobei das Mutterngewinde des
Schraubgetriebes 28 in der ersten Aufnahmebohrung
36 angeordnet ist. Die erste Aufnahmebohrung 36
weist einen Bohrungsdurchmesser 40 auf, wobei die
zweite Aufnahmebohrung 38 einen Bohrungsdurch-
messer 42 aufweist (vgl. Fig. 5).

[0034] Um eine Wiederaufbereitung der Spreiz- oder
Klemmeinrichtung 16 und damit der Vorrichtung 10
zu erleichtern, weist die Führung 26 einen ersten
Führungsabschnitt 44 mit einem ersten Führungs-
durchmesser 46 auf (vgl. Fig. 5). An ihrem freien En-
de 48 weist die Führung 26 einen zweiten Führungs-
abschnitt 50 mit einem zweiten Führungsdurchmes-
ser 52 auf (vgl. Fig. 4), der kleiner ist als der erste
Führungsdurchmesser 46.

[0035] Dieser erste Führungsdurchmesser 46 ist nur
geringfügig kleiner als der Bohrungsdurchmesser 42
der zweiten Aufnahmebohrung 38, so dass eine mög-
lichst gute Führung des Spreiz- oder Klemmteils 22
auf der Führung 26 ermöglicht werden kann. Die Füh-
rung 26 weist im Bereich des ersten Führungsab-
schnitts 44 drei orthogonal zueinander angeordnete
Abflachungen 54 auf. Dabei sind die Abflachungen 54
derart angeordnet, dass der erste Führungsabschnitt
44 Bereich der Abflachungen 54 dennoch im Quer-
schnitt kreisringabschnittsförmige Gleitabschnitte 56
aufweist, die am Umfang der Führung 26 zwischen
den Abflachungen 54 angeordnet sind. Somit kann
einerseits ein möglichst gutes Gleiten der Führung
26 in der zweiten Aufnahmebohrung 38 des Spreiz-
oder Klemmteils 22 gewährleistet werden, wobei an-
dererseits Verschmutzungen durch bspw. menschli-
ches Knochen- oder Gewebematerial einfach ausge-
spült werden können. Darüber hinaus zeigt Fig. 4,
wie die Vorrichtung 10 zusätzlich demontiert werden
kann, um die Wiederaufbereitung zu verbessern. Da-
zu kann über eine Schraube 77 ein hülsenartiges Hal-

temittel 75, insbesondere ein Griff, entfernt werden,
wobei anschließend das Spreiz- oder Klemmteil 22
von der Antriebswelle 30 bzw. von der Gewindespin-
del 32 entfernt werden kann. Alle Bauteile können
dann einzeln der Wiederaufbereitung zugeführt wer-
den.

[0036] Um eine Wiederaufbereitung der Spreiz- oder
Klemmeinrichtung 16 und damit der Vorrichtung 10,
insbesondere im Bereich der Gewindespindel 32 wei-
ter zu erleichtern, weist die Antriebswelle 30 einen
ersten Antriebsabschnitt 58 auf (vgl. Fig. 4), in dem
die Gewindespindel 32 angeordnet ist, die einen Ge-
windespindeldurchmesser 60 aufweist. Ferner weist
die Antriebswelle 30 im Bereich ihres dem Grund-
teil 18 abgewandten freien Endes 62 einen zwei-
ten Antriebsabschnitt 64 mit einem Antriebswellen-
durchmesser 66 auf, der kleiner ist als der Gewin-
despindeldurchmesser 60. Der zweite Führungsab-
schnitt 50 und der zweite Antriebsabschnitt 64 wei-
sen eine Länge 68, 70 auf, die derart ausgelegt ist,
dass das Spreiz- oder Klemmteil 22 vollständig vom
ersten Führungsabschnitt 44 bzw. vom ersten An-
triebsabschnitt 58 heruntergeschoben werden kann,
so dass Verschmutzungen aus der ersten und zwei-
ten Aufnahmebohrung 36, 38 entfernt werden kön-
nen, wenn das Spreiz- oder Klemmteil 22 auf den
zweiten Führungsabschnitt 50 bzw. den zweiten An-
triebsabschnitt 64 heruntergeschoben ist. Um das
Spreiz- oder Klemmteil 22 zur Wiederaufbereitung
der Spreiz- oder Klemmeinrichtung 16 nicht unnötig
weit verschieben zu müssen, weisen sowohl der ers-
te Führungsabschnitt 44 und der erste Antriebsab-
schnitt 58, als auch der zweite Führungsabschnitt 50
und der zweite Antriebsabschnitt 64 in etwa dieselbe
Länge auf.

[0037] Wie insbesondere in Fig. 6 deutlich zu erken-
nen ist, ist die Aufnahme 20 als Ringklammer ausge-
bildet ist und derart ausgelegt, dass das erste hülsen-
förmige Verlängerungsteil 12 in seiner Längsrichtung
klemmend darin aufgenommen werden kann. An der
Aufnahme 20 ist dazu eine in den Figuren nicht ge-
zeigte Klemmschraube mit einer Flügelmutter 72 an-
geordnet, wobei durch Anziehen der Flügelmutter 72
eine Klemmkraft von der Aufnahme 20 auf das in der
Aufnahme 20 angeordnete erste hülsenartige Verlän-
gerungsteil 12 ausgeübt werden kann (vgl. Fig. 1).

[0038] Zum Verlagern des Spreiz- oder Klemmteils
22 weist die Antriebswelle 30 an ihrem dem Grundteil
18 abgewandten freien Ende 62 einen ersten Dreh-
momentantriebsabschnitt 74 auf. Der erste Drehmo-
mentantriebsabschnitt 74 ist koaxial zu einer Mittel-
längsachse der Antriebswelle 30 angeordnet und als
Innensechskant bzw. als Werkzeugansatzstelle aus-
gebildet. Wie sich der Explosionsdarstellung in Fig. 4
entnehmen lässt, ist die Antriebswelle 30 mehrteilig
ausgebildet, wobei am freien Ende 62 ein hülsenarti-
ges Haltemittel 75, insbesondere ein Griff, auf die An-
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triebswelle 30 aufgeschoben wird, welches mittels ei-
ner Schraube 77 mit der Antriebswelle 30 verschraubt
ist.

[0039] An der Spreiz- oder Klemmeinrichtung 16 ist
ferner ein Winkelgetriebe 76 vorgesehen, das zum
Antreiben der Antriebswelle 30 am einem dem frei-
en Ende 62 abgewandten zweiten Ende 78 ausgelegt
ist. Das Winkelgetriebe 76 ist im vorliegenden Fall als
Kegelgetriebe mit zwei Kegelrädern 80, 82 ausgebil-
det.

[0040] Das erste Kegelrad 80 ist dabei drehfest mit
der Antriebswelle 30 verbunden. Das zweite Kegel-
rad 82 ist an einem Lagerabschnitt des Grundteils
18 orthogonal zum ersten Kegelrad 80 auf einer
zweiten Welle 84 drehbar gelagert angeordnet. Die
zweite Welle 84 weist an ihren jeweiligen Enden ei-
nen zweiten als Außentorx ausgebildeten Drehmo-
mentantriebsabschnitt 86 und einen dritten, ebenfalls
als Außentorx ausgebildeten Drehmomentantriebs-
abschnitt 88 auf.

[0041] Um das zweite hülsenförmige Verlänge-
rungsteil 14 manipulieren zu können, weist der An-
lageabschnitt 24 einen Klemmabschnitt 90 und ei-
nen Spreizabschnitt 92 auf. Der Klemmabschnitt 90
ist dem Grundteil 18 zugewandt, wobei der Spreizab-
schnitt dem Grundteil 18 abgewandt ist. Der Klemm-
abschnitt 90 und der Spreizabschnitt 92 sind zur voll-
flächigen Anlage an den hülsenförmigen Verlänge-
rungsteilen 12, 14, insbesondere am zweiten hülsen-
förmigen Verlängerungsteil 14 (vgl. Fig. 1) ausgelegt,
wobei der Anlageabschnitt 24 bei Blick in Längsrich-
tung des zweiten hülsenförmigen Verlängerungsteils
24 insgesamt doppelkonkav ausgebildet ist. Dabei ist
die Oberfläche des in Längsrichtung gesehen konkav
ausgebildeten Spreiz- oder Klemmabschnitts 90, 92
in sich nochmals konvex gewölbt, so dass das am
Spreiz- oder Klemmabschnitt 90, 92 zur Anlage kom-
mende zylindrische hülsenförmige Verlängerungsteil
14 nicht plan am Spreiz- oder Klemmabschnitt 90, 92
zur Anlage kommt. Vielmehr erfolgt beim Verschrän-
ken/Neigen des hülsenförmigen Verlängerungsteils
14 eine Art Abgleiten auf der in sich konvex gewölb-
ten Oberfläche des konkaven Spreiz- oder Klemmab-
schnitts 90, 92, so dass eine Art Sattelgelenk bereit-
gestellt werden kann.

[0042] Zum Manipulieren der hülsenförmigen Ver-
längerungsteile 12, 14 kann die Spreiz- oder Klemm-
einrichtung 16 wie folgt bedient werden. Wenn in der
Aufnahme 20 der beiden in Fig. 1 gezeigten Spreiz-
oder Klemmeinrichtungen 16 jeweils das erste hül-
senförmige Verlängerungsteil 12 geklemmt aufge-
nommen ist, kann durch Antreiben des ersten Dreh-
momentantriebsabschnitts 74 die Antriebswelle 30
derart in Rotation versetzt werden, dass das Spreiz-
oder Klemmteil 22 entlang der Führung 26 in Rich-
tung des in Fig. 1 gezeigten Doppelpfeils 94 verlagert

wird. Wenn ein Chirurg keinen Zugang zum ersten
Drehmomentantriebsabschnitt 74 hat, kann die An-
triebswelle 30 alternativ dazu über das Winkelgetrie-
be 76 durch Antreiben des zweiten oder dritten Dreh-
momentantriebsabschnitts 86, 88 in Rotation versetzt
werden, um das Spreiz- oder Klemmteil 22 zu verla-
gern.

[0043] Bei der in Fig. 1 gezeigten, oberen Spreiz-
oder Klemmeinrichtung 16 wird der Klemmabschnitt
90 des Anlageabschnitts 24 dazu genutzt, das zweite
hülsenförmige Verlängerungsteil 14 in einem oberen
Bereich 96 hin zum ersten hülsenförmigen Verlänge-
rungsteil 12 zu ziehen, wobei bei der in Fig. 1 ge-
zeigten, unteren Spreiz- oder Klemmeinrichtung 16
der Spreizabschnitt 92 des Anlageabschnitts 24 ge-
nutzt wird, um das zweite hülsenförmige Verlänge-
rungsteil 14 in einem unteren Bereich 98 vom zweiten
hülsenförmigen Verlängerungsteil 12 weg zu drücken
bzw. als fixes Auf- oder Widerlager zu fungieren, so
dass insgesamt eine Distraktion von Wirbelkörpern
durch in die Wirbelkörper eingebrachte, in den Fi-
guren nicht gezeigte Knochenanker erreicht werden
kann, die am unteren Bereich 98 der hülsenförmigen
Verlängerungsteile 12, 14 festgelegt sind.

Patentansprüche

1.  Vorrichtung (10) zum Durchführen einer Distrak-
tion und/oder einer Kompression von Wirbelkörpern
bei einer, insbesondere minimalinvasiven, Wirbel-
säulenoperation, insbesondere mit einem ersten und
einem zweiten, insbesondere zumindest abschnitts-
weise hülsenförmigen, Verlängerungsteil (12, 14) mit
einer jeweiligen Längsrichtung, welches jeweils an
einem Knochenanker zwar lösbar jedoch starr und
drehfest festlegbar ist, wobei die Knochenanker je-
weils in einen der zu behandelnden Wirbelkörper ein-
zubringen oder bereits eingebracht sind, wobei ei-
ne Spreiz- oder Klemmeinrichtung (16) vorgesehen
ist, wobei die Spreiz- oder Klemmeinrichtung (16)
ein Grundteil (18) mit einer Aufnahme (20) zum lös-
baren Festlegen der Spreiz- oder Klemmeinrichtung
(16) an dem ersten Verlängerungsteil (12) aufweist
und wobei die Spreiz- oder Klemmeinrichtung (16)
ein Spreiz- oder Klemmteil (22) mit einem Anlage-
abschnitt (24) aufweist, der zur spreizenden und/
oder klemmenden Anlage an dem zweiten Verlänge-
rungsteil (14) ausgelegt ist, wobei die Spreiz- oder
Klemmeinrichtung (16) eine Führung (26) aufweist,
entlang derer das Spreiz- oder Klemmteil (22) gegen-
über dem Grundteil (18) verlagerbar ist, wobei die
Spreiz- oder Klemmeinrichtung (16) ein Schraubge-
triebe (28) mit einer Antriebswelle (30) aufweist, das
zur relativen Verlagerung des Spreiz- oder Klemm-
teils (22) gegenüber dem Grundteil (18) ausgelegt
ist, dadurch gekennzeichnet, dass die Antriebswel-
le (30) an ihrem dem Grundteil (18) abgewandten frei-
en Ende (62) einen ersten Drehmomentantriebsab-
schnitt (74) aufweist und dass ein Winkelgetriebe (76)
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vorgesehen ist, das zum Antreiben der Antriebswel-
le (30) an einem dem freien Ende (62) abgewandten
zweiten Ende (78) ausgelegt ist.

2.  Vorrichtung (10) nach Anspruch 1, wobei die An-
triebswelle (30) drehbar mit dem Grundteil (18) ver-
bunden ist, wobei die Antriebswelle (30) eine Gewin-
despindel (32) des Schraubgetriebes (28) aufweist
und wobei das Spreiz- oder Klemmteil (22) ein Mut-
terngewinde des Schraubgetriebes (28) aufweist.

3.  Vorrichtung (10) nach Anspruch 1 oder 2, wobei
ein zweiter Drehmomentantriebsabschnitt (86, 88)
vorgesehen ist, der am Grundteil (18) angeordnet ist.

4.    Vorrichtung (10) nach Anspruch 3, wobei der
zweite Drehmomentantriebsabschnitt (86, 88) ortho-
gonal zum ersten Drehmomentantriebabschnitt (74)
angeordnet ist.

5.  Vorrichtung (10) nach einem der vorherigen An-
sprüche, wobei das Winkelgetriebe (76) als Kegelge-
triebe oder Kronenradgetriebe ausgebildet ist.

6.  Vorrichtung (10) nach einem der vorherigen An-
sprüche, wobei die Führung (26) drehfest mit dem
Grundteil (18) verbunden ist.

7.    Vorrichtung (10) nach einem der vorherigen
Ansprüche, wobei die Antriebswelle (30) parallel zur
Führung (26) angeordnet ist.

8.  Vorrichtung (10) nach einem der vorherigen An-
sprüche, wobei im Spreiz- oder Klemmteil (22) ei-
ne erste Aufnahmebohrung (36) für die Antriebswelle
(30) vorgesehen ist und wobei im Grundteil (18) eine
zweite Aufnahmebohrung (38) für die Führung (26)
vorgesehen ist.

9.  Vorrichtung (10) nach einem der vorherigen An-
sprüche, wobei die Führung (26) einen ersten Füh-
rungsabschnitt (44) mit einem ersten Führungsdurch-
messer (46) aufweist und wobei die Führung (26) an
ihrem freien Ende (48) einen zweiten Führungsab-
schnitt (50) mit einem zweiten Führungsdurchmesser
(52) aufweist, der kleiner ist als der erste Führungs-
durchmesser (46).

10.  Vorrichtung (10) nach Anspruch 9, wobei die
Führung (26) im Bereich des ersten Führungsab-
schnitts (44) drei Abflachungen (54) aufweist, die or-
thogonal zueinander angeordnet sind.

11.  Vorrichtung (10) nach einem der Ansprüche 2
bis 10, wobei die Antriebswelle (30) einen ersten An-
triebsabschnitt (58) aufweist, in dem die Gewindes-
pindel (32) angeordnet ist, die einen Gewindespindel-
durchmesser (60) aufweist, und wobei die Antriebs-
welle (30) im Bereich des freien Endes (62) einen
zweiten Antriebsabschnitt (64) mit einem Antriebs-

wellendurchmesser (66) aufweist, der kleiner ist als
der Gewindespindeldurchmesser (60).

12.  Vorrichtung (10) nach Anspruch 11, wobei der
erste Führungsabschnitt (44) und der erste Antriebs-
abschnitt (58) in etwa dieselbe Länge aufweisen und
wobei der zweite Führungsabschnitt (50) und der
zweite Antriebsabschnitt (64) in etwa dieselbe Länge
aufweisen.

13.    Vorrichtung (10) nach einem der vorherigen
Ansprüche, wobei im Grundteil (18) ein Lagerab-
schnitt (35) vorgesehen ist, der zur drehbaren Lage-
rung der Antriebswelle (30) ausgelegt ist.

14.    Vorrichtung (10) nach einem der vorherigen
Ansprüche, wobei der Anlageabschnitt (24) einen
Klemmabschnitt (90) aufweist, der dem Grundteil (18)
zugewandt ist, und wobei der Anlageabschnitt (24)
einen Spreizabschnitt (92) aufweist, der dem Grund-
teil (18) abgewandt ist.

Es folgen 6 Seiten Zeichnungen
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